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Panel 4       Raum N 009

Dienstag, 15.09.2020 10.15–12.30 Uhr

Michael Staiger (Universität zu Köln, Institut für deutsche Sprache und Literatur II, 
Köln, Deutschland)

Von der Bilderbuchrezeption zur Bilderbuchdidaktik
Rezeptionsästhetische Alleinstellungsmerkmale des Mediums Bilderbuch und 
deutschdidaktische Konsequenzen

Die Rezeption eines Bilderbuchs unterscheidet sich in mehrfacher 
KĶŖƊĶĉĲƓ� ƳŠŕ� dĖƊĖŖ� ĖĶŖĖƊ� ƃĖĶŖ� ƳĖƃĈìŎƊƀƃìĉĲŎĶĉĲĖŖ� ¡ĉĲƃĶīƓƓĖƹƓĖƊ� ɟƳĬŎɐ�
�ƃĶǃƀĖɝ¡ƓƺŎĖƊ�ǩǧǨǭɓ�¡ĉĲĖƃĖƃɝÊŠŎǃ�ǩǧǨǭɓ�¡ĶƀĖ�ǩǧǧǯɠɐ�'ìƊ�ĈĖĬĶŖŖƓ�ĈĖĶ�ďĖŖ�
materiellen und paratextuellen Eigenheiten von Bilderbüchern, die für 
das Verstehen von großer Bedeutung sein können (z.B. das Vorsatz-
ƀìƀĶĖƃɠ�ƙŖď�ĈĖƓƃĶǛƓ�ĖĈĖŖƊŠ�ďĶĖ�dĖŋƓƟƃĖ�ďĖƊ�KìƙƀƓƓĖƹƓĖƊɑ�ďĶĖ�ĶŖ�ĖĶŖĖŕ�
stetigen Pendeln zwischen Bild und Schrifttext bzw. zwischen mehre-
ren Bildelementen erfolgt. Bilderbuchlesen ist stets „kompositorisches 
dĖƊĖŖɭ�ɟbƙĲŖɝKìĬĖŖĲŠǛ�ǩǧǨǬɑ�¡ɐ�ǪǮǩɠ�ƙŖď�ĖƃīŠƃďĖƃƓ�ďĖƊĲìŎĈ�ŕƙŎƓĶŕŠ-
dale Rezeptionskompetenzen.

Der Umgang mit Bilderbüchern im Deutschunterricht zielt in der Regel 
vornehmlich auf die thematische Auseinandersetzung mit Bilderbuch-
inhalten oder auf eine Versprachlichung von Bildern durch Sprechen 
ŠďĖƃ�¡ĉĲƃĖĶĈĖŖɐ�lĖďĶĖŖƊƀĖǃĶǟƊĉĲĖ�KĖƃìƙƊīŠƃďĖƃƙŖĬĖŖ�ìŖ� ĶŎďĖƃĈƙĉĲ-
ƃĖǃĶƀĶĖŖƓɛĶŖŖĖŖ� ƊƀĶĖŎĖŖ� ĶŖ� ƳŠƃŎĶĖĬĖŖďĖŖ� �ŖƊüƓǃĖŖ� ďĖƃ�  ĶŎďĖƃĈƙĉĲ-
didaktik hingegen noch kaum eine Rolle, erscheinen jedoch für eine 
ŕĖďĶĖŖƃĖǠĖƹĶƳĖ� 'ĶďìŋƓĶŋ� ďĖƊ�  ĶŎďĖƃĈƙĉĲƊ� ìŎƊ� ƙŖƳĖƃǃĶĉĲƓĈìƃɐ� 'ĖŖŖɒ�
(Bilder-)Buch ist nicht gleich (Schrifttext-)Buch, weder im Rahmen der 
Freizeitlektüre noch im unterrichtlichen Kontext.

Ziel des Panels ist es, einen Beitrag zu einer theoretischen und empi-
rischen Fundierung einer rezeptionsästhetischen Bilderbuchdidaktik 
für den Deutschunterricht zu leisten. Ausgangspunkt der Panel-Beiträ-
ge ist jeweils ein ausgewähltes rezeptionsbezogenes Alleinstellungs-
merkmal des Erzählmediums Bilderbuch, das im Vergleich zur Schrift-
literatur eine veränderte Rezeptionsweise erfordert. Der Aufbau der 
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Beiträge folgt dabei der jeweils gleichen Grundstruktur: 

1. Darlegung der theoretischen Grundlagen an exemplarisch ausge- 
    wählten Gegenständen sowie Gegenüberstellung und Kontrastie- 
    rung mit Schriftliteratur; 
2. Ggf. Vorstellung und Diskussion empirischer Befunde vor dem theo- 
����ƃĖƓĶƊĉĲĖŖ�KĶŖƓĖƃĬƃƙŖďɓ�
3. Bilderbuchdidaktische Konsequenzen.

Zum Aufbau des Panels:

 · Einleitung (Michael Staiger, Köln): In der Einleitung wird ein  
� ���ìĲŕĖŖ�īƟƃ�ďĶĖ��ìŖĖŎɥ ĖĶƓƃüĬĖ�ĬĖƊĖƓǃƓɐ�KĶĖƃǃƙ�ƴĖƃďĖŖ�ĖƃƊɥ�
   tens Studien zum kompositorischen Lesen sowie zur Bilder 
   buchrezeption vorgestellt und zweitens bilderbuchdidaktische  
� ���ŖƊüƓǃĖ�Ķŕ�KĶŖĈŎĶĉŋ�ìƙī�ĶĲƃĖ��ŖƊĉĲŎƙƊƊīüĲĶĬŋĖĶƓ�īƟƃ�ĖĶŖĖ�ƃĖɥ�
   zeptionsästhetische Ausrichtung hinterfragt.

� ə� ĖĶƓƃìĬ�Ǩ�ɟ¡ƓĖǛĖŖ�ÊŠŎǃɑ�KĖĶďĖŎĈĖƃĬɠɒ�ªĖƹƓŎŠƊĖ� ĶŎďĖƃĈƟĉĲĖƃ�ɧ��
   Literarische Bildbetrachtung (s. separates Abstract)
 
 · Beitrag 2 (Katrin Dammann-Thedens, Lüneburg): Die Materia- 
   lität des Bilderbuchs als literaturdidaktisches Potenzial (s. se- 
   parates Abstract)

 · Beitrag 3 (Ben Dammers, ehem. Wilhelmy, Köln): Die ver- 
� ��ƊĉĲƴĶŕŕĖŖďĖ�EƃĖŖǃĖ�ǃƴĶƊĉĲĖŖ��ĖƃĶƓĖƹƓ�ƙŖď�KìƙƀƓƓĖƹƓ�Ķŕ��
   Bilderbuch. Theoretische Grundlagen, empirische Befunde  
   und didaktische Implikationen (s. separates Abstract)

� ə�'ĶƊŋƙƊƊĶŠŖ�ɟìŎŎĖ� ĖĶƓƃüĬĖƃɛĶŖŖĖŖ�ʸ��ŖŖĖ�bƃĶĉĲĖŎɑ�būŎŖɠɒ�Oŕ��
� ��KĶŖĈŎĶĉŋ�ìƙī�ďĶĖ�ďƃĖĶ��ìŖĖŎɥ ĖĶƓƃüĬĖ�ƴĖƃďĖŖ�Ķŕ��ŎĖŖƙŕ�� ��
   deutschdidaktische Konsequenzen diskutiert und Forschungs- 
   desiderate eruiert.

 · Abschluss (Michael Staiger, Köln): Das Panel schließt mit ei- 
   nem Resümee und einem Ausblick auf eine künftige, rezep- 
   tionsästhetisch fundierte Bilderbuchdidaktik.
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Literatur:
Arizpe, Evelyn; Styles, Morag (2016): Children Reading Picturebooks. Interpreting Visual 
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bƙĲŖɑ� �ƹĖŎɓ� KìĬĖŖĲŠǛɑ� ¡ƳĖŖŇì� ɟǩǧǨǬɠɒ� 'ĶĬĶƓìŎĖ� dĖƊĖŕĖďĶĖŖɒ� OŖɒ� �ìƙƓĖŖĈĖƃĬɑ� °ƃƊƙŎìɓ�
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¡ĉĲĖƃĖƃɑ�EìĈƃĶĖŎìɓ�ÊŠŎǃɑ�¡ƓĖǛĖŖ�ɟKĬɐɠ�ɟǩǧǨǭɠɒ�Oŕ� ĶŎďƙŖĬƊīŠŋƙƊɐ� ĶŎďĖƃĈƙĉĲƃĖǃĖƀƓĶŠŖƊīŠƃ-
schung. Trier: WVT.
Sipe, Lawrence R. (2008): Storytime. Young Children‘s Literary Understanding in the 
Classroom. New York: Teachers College Press.

Kontakt: michael.staiger@uni-koeln.de

¡ƓĖǛĖŖ�ÊŠŎǃ�(Pädagogische Hochschule Heidelberg, Heidelberg, Deutschland)

Textlose Bilderbücher – Literarische Bildbetrachtung

ÊĶƊƙĖŎŎ� ĈìƊĶĖƃƓĖƊ� 0ƃǃüĲŎĖŖ� ĖƃūǛŖĖƓ� ĖĶŖ� ĈƃĖĶƓĖƊ� ¡ƀĖŋƓƃƙŕ� ìŖ� �ŖĖĶĬ-
nungsmöglichkeiten und Interpretationsspielräumen. Das Fehlen 
eines Verbaltextes verursacht eine bildnarrative Vieldeutigkeit, die 
ƴĶĖďĖƃƙŕ�ďĶĖ�¡ĶŖŖĈĶŎďƙŖĬƊƀƃŠǃĖƊƊĖ�ĈĖĖĶŖǠƙƊƊƓɐ�'ĶĖ� ĖƓƃìĉĲƓĖƃɝɥĶŖŖĖŖ�
müssen das Zusammenspiel der Bilder und den Erzählzusammenhang 
erkennen, ihre Lesart der Bilder zu einer Erzählung verknüpfen. Da-
ĈĖĶ�ŕƟƊƊĖŖ�ƊĶĖ�ŖĶĉĲƓ�Ŗƙƃ�ďĶĖ�KìŖďŎƙŖĬĖŖ�ďĖƃ�DĶĬƙƃĖŖ�ƙŖď�ďĶĖ�KìŖď-
lungslogik, sondern auch Gedanken, Gefühle und Motive der Akteure 
erschließen. Die Stimme des Erzählers und die Figurenrede werden ge-
ƴĶƊƊĖƃŕìƑĖŖ�ďƙƃĉĲ�ďĶĖ��ĖǃĶƀĶĖŖƓĖŖɝɥĶŖŖĖŖ�ĲĖƃƳŠƃĬĖĈƃìĉĲƓɐ�OŖƊĬĖƊìŕƓ�
ist es dabei notwendig, sich intensiv und aufmerksam auf die Bilder 
und einzelne Bilddetails einzulassen. Im Rezeptionsprozess müssen 
ÊŠƃìŖŖìĲŕĖŖ�ƊƓüŖďĶĬ�ƟĈĖƃƀƃƟīƓ�ƙŖď�ǠĖƹĶĈĖŎ�ĬĖĲìŖďĲìĈƓ�ƴĖƃďĖŖɐ

Textlose Bilderzählungen stellen keine bildlichen Übersetzungen 
schriftlicher Erzählungen dar. Eine unmittelbare Überführung in Ver-
balsprache ist aufgrund der Eigenlogik des Bildes nur begrenzt mög-
lich. Im Unterrichtsalltag werden textlosen Bildnarrationen derzeit 
allerdings vorrangig als (mündliche und schriftliche) Sprach- und Er-
zählanlässe verwendet. Eine solch gesprächs- und schreiborientierte 
Ausrichtung des Unterrichts unterliegt der Gefahr, die bestehenden 
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Zugangs- und Erschließungsmöglichkeiten einzuschränken.

'ĶĖ��ŖīŠƃďĖƃƙŖĬɑ�¡ĉĲƟŎĖƃɝɥĶŖŖĖŖ�ìƙƊ�ƙŖĬŎĖĶĉĲĖŖ�dĖĈĖŖƊŎìĬĖŖ�ŕĶƓ�ƊĖĲƃ�
unterschiedlichen Formen der Welterschließung und daraus resultie-
renden heterogenen Lernerfahrungen und Lernvoraussetzungen ge-
ŕĖĶŖƊìŕ�ǃƙ�ƙŖƓĖƃƃĶĉĲƓĖŖɑ�ĈĖďìƃī�ŖĖĈĖŖ�ĖĶŖĖƃ�ĬƃƙŖďƊüƓǃŎĶĉĲĖŖ��ĖǠĖ-
xion eines Nachdenkens über geeignete Unterrichtsgegenstände. Auf 
Basis eines Inklusionsverständnisses, das gemeinsames Lernen nicht 
ìƙī� 'ĶǛĖƃĖŖǃĶĖƃƙŖĬ� ƙŖď� OŖďĶƳĶďƙìŎĶƊĶĖƃƙŖĬ� ƃĖďƙǃĶĖƃƓɑ� ƊŠŎŎ� ďĶƊŋƙƓĶĖƃƓ�
werden, über welches Bildungs- und Erfahrungspotenzial textlose Bil-
derbücher verfügen und unter welchen Bedingungen dieses in einem 
gemeinsamen Literaturunterricht zum Tragen kommen könnte.

Literatur: 
Arizpe, Evelyn (2014): Wordless Picturebooks: Critical and Educational Perspectives on 
lĖìŖĶŖĬŕìŋĶŖĬɐ�OŖɒ�bƟŕŕĖƃŎĶŖĬɥlĖĶĈìƙĖƃɑ� ĖƓƓĶŖì�ɟKĬɐɠɒ��ĶĉƓƙƃĖĈŠŠŋƊɐ��ĖƀƃĖƊĖŖƓìƓĶŠŖ�
and Narration. New York, S. 91–106.
Lee, Suzy (2018): The Border Trilogy. Mantova.

Kontakt: volz1@ph-heidelberg.de

Ben Wilhelmy (Universität zu Köln, IDSL II, Köln, Deutschland)

Die verschwimmende Grenze zwischen Peritext und Haupttext im Bilderbuch
Theoretische Grundlagen, empirische Befunde und didaktische Implikationen

Mit Genette bezeichnet der Peritext als Teil des Paratextes die Schwel-
ŎĖ� ǃƴĶƊĉĲĖŖ� ƓĖƹƓĖƹƓĖƃŖĖƃ�ËĶƃŋŎĶĉĲŋĖĶƓ� ƙŖď�KìƙƀƓƓĖƹƓɐ� 'Ėƃ�  ĖĬƃĶǛ� ĶƊƓ�
nicht als harte Grenze zwischen den beiden Sphären zu verstehen, 
sondern als Zone der Transaktion, die sowohl in die eine als auch die 
andere Sphäre hineinragt (vgl. Genette 1989, S. 10). In der Rezeptions-
ƀƃìƹĶƊ�ƊĉĲĖĶŖĖŖ�ďĶĖ�EƃĖŖǃĖŖ�ďĖƊ�KìƙƀƓƓĖƹƓĖƊ�ŋŎìƃ�ƙŖď�ƴĶƃ�ƳĖƃīƟĬĖŖ�ŇĖ�
nach Vorerfahrung über Vorwissen zu Art und Relevanz der rahmen-
ďĖŖ� 0ĶŖǃĖŎĖŎĖŕĖŖƓĖɐ� 'ĶĖ� ìƙī� 0ǜǃĶĖŖǃ� ìƙƊĬĖƃĶĉĲƓĖƓĖ� ƳĶƊƙĖŎŎĖ� ËìĲƃ-
ŖĖĲŕƙŖĬ� ĈĖƊĉĲƃüŖŋƓ� ƊĶĉĲ�ŕĖĶƊƓ� ìƙī� ĖĶŖĖ� ƀƃüìƓƓĖŖƓĶƳĖ� OďĖŖƓĶǟŋìƓĶŠŖ�
dieser Elemente. Während Genette die rezeptionssteuernde Relevanz 
des Peritextes betont, führt die Multimodalität des Bilderbuches dazu, 
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die schrifttextlich als Peritext markierten Bereiche des Mediums auf 
der Bildebene mit dem Beginn der Narration zu verschränken und so-
mit den vermeintlich nur rezeptionssteuernden Rahmen mit der be-
ĬĶŖŖĖŖďĖŖ� ĶŎďɥ0ƃǃüĲŎƙŖĬ�ƃüƙŕŎĶĉĲ� ĶŖĖĶŖìŖďĖƃǠĶĖƑĖŖ�ǃƙ� ŎìƊƊĖŖ� ɟƳĬŎɐ�
Sipe 2008, S. 16). Insofern bietet das Bilderbuch Anlass, die räumliche 
bìƓĖĬŠƃĶƊĶĖƃƙŖĬ�ĶŖ��ĖƃĶɥ�ƙŖď�KìƙƀƓƓĖƹƓ�ǃƙĬƙŖƊƓĖŖ�ĖĶŖĖƃ�ƊĖŕĶŠƓĶƊĉĲĖŖ�
'ĶǛĖƃĖŖǃĶĖƃƙŖĬ� ǃƙ� ĲĶŖƓĖƃīƃìĬĖŖɐ� 'Ėƃ�  ĖĶƓƃìĬ� ŎĶĖīĖƃƓ� ďìǃƙ� ǃƙŖüĉĲƊƓ�
eine exemplarische Analyse von Jon Klassens und Mac Barnetts „Sam 
& Dave graben ein Loch“ (2015). Befunde aus der Bilderbuchrezepti-
onsforschung und Daten aus einer Blickbewegungsstudie zu „Sam & 
Dave graben ein Loch“ zeigen neben didaktischen Potentialen auch 
ďĖŖ�ƊƓìƃŋĖŖ�0ĶŖǠƙƊƊ�ƳŠŖ�ƊĉĲƃĶīƓƊƀƃìĉĲŎĶĉĲ�ĬĖƀƃüĬƓĖŖ�¡ĉĲĖŕìƓì�ǃƙƃ��Ĉ-
ĬƃĖŖǃƙŖĬ�ƳŠŖ��ĖƃĶɥ�ƙŖď�KìƙƀƓƓĖƹƓ�ĶŖ�ďĖƃ� ĶŎďĖƃĈƙĉĲƃĖǃĖƀƓĶŠŖɐ�'ìƃìƙƊ�
folgt als literaturdidaktisches Desiderat, diese Schemata durch die 
vertiefte Betrachtung des Bilderbuches als semiotische Gesamtheit 
aufzubrechen. Mechtild Dehns Überlegungen zur visual literacy (vgl. 
Dehn 2008) lassen sich dabei insofern adaptieren, als auch auf Ebe-
ne der Bilderbuchperitexte der Schritt von präattentiver zu attentiver 
Wahrnehmung anzubahnen ist.

Literatur: 
Dehn, Mechthild (2008): Unsichtbare Bilder. Visual literacy als Aufgabe des Deutsch-
ƙŖƓĖƃƃĶĉĲƓƊɗ� OŖɒ��ŎìƓĲɑ�lŠŖĶŋìɝlìŖŖĲìƙƀƓɑ�EĖƃď� ɟKĬɐɠɒ�bĶŖďĖƃ� ɥ� dĖƊĖŖ� ɥ� dĶƓĖƃìƓƙƃɐ� ìŎƓ-
mannsweiler, S. 1–32.
Genette, Gérard (1989): Paratexte. Das Buch vom Beiwerk des Buches. Frankfurt a. M.
Sipe, Lawrence R. (2008): Storytime. Young Children‘s Literary Understanding in the 
Classroom. New York.

Kontakt: b.wilhelmy@uni-koeln.de
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Katrin Dammann-Thedens (Leuphana Universität Lüneburg, Lüneburg, Deutschland)

Die Materialität des Bilderbuchs als literaturdidaktisches Potenzial

Wer eine Bilderzählung sieht und liest, bezieht sich stets auch auf die 
namengebende bildliche Materialität des Gegenstandes, die in bishe-
rigen Studien vor allem als Zulieferer zur Zeichenbedeutung fokussiert 
wurde. Weitgehend unberücksichtigt blieb bisher die von der bildli-
chen Materialität ausgehende Duplizität, die sich in Sinn und Sinnlich-
keit teilt (vgl. Mersch 2010). Anders als das Lesen arbiträrer Schriftzei-
chen ist das Sehen von Bildern dadurch charakterisiert, dass von der 
bildlichen Materialität ein Wechselspiel zwischen Transparenz und 
Opazität ausgeht, in dem insbesondere der bildlichen Unbestimmtheit 
ĖĶŖ�ǃĖŖƓƃìŎĖƊ��ŠƓĖŖǃĶìŎ�ǃƙĬĖƊĉĲƃĶĖĈĖŖ�ƴĶƃď�ɟƳĬŎɐ� ŠĖĲŕ�ǩǧǧǯɠɐɽ

Der vorliegende Beitrag konzentriert sich auf ebendieses bildliche 
Potenzial und fragt danach, welche literaturdidaktischen Konsequen-
zen aus seiner Berücksichtigung resultieren: Zu diesem Zweck werden 
ǃƙŖüĉĲƊƓ�ďĶĖ� ĖĬƃĶǛĖ�ďĖƃ�lìƓĖƃĶìŎĶƓüƓ�ƙŖď�°ŖĈĖƊƓĶŕŕƓĲĖĶƓ�ĈĶŎďɥ�ƙŖď�
medientheoretisch fundiert sowie an ausgewählten Beispielen veran-
schaulicht, die von fotorealistischen Gestaltungen über visuelle Un-
schärfen bis hin zu haptischen Auslassungen reichen. In einem zweiten 
Schritt werden Rezeptionsbeispiele aus Studien mit Vor- und Grund-
schulkindern vorgestellt, die exemplarisch verdeutlichen, welchen 
0ĶŖǠƙƊƊ�ďĶĖ�ĈĶŎďŎĶĉĲĖ�lìƓĖƃĶìŎĶƓüƓ�ìƙī�ďĶĖ��ĖǃĖƀƓĶŠŖ�ĖĶŖĖƃ� ĶŎďĖƃǃüĲ-
lung nehmen kann, bevor in einem Fazit wahrnehmungstheoretische 
und rezeptionsbezogene Konsequenzen für zukünftige literaturdidak-
tische Zugänge zu Bilderzählungen formuliert werden.

Literatur: 
 ŠĖĲŕɑ�EŠƓƓīƃĶĖď�ɟǩǧǧǯɠɒ�ËĶĖ� ĶŎďĖƃ�¡ĶŖŖ�ĖƃǃĖƙĬĖŖɐ�'ĶĖ�lìĉĲƓ�ďĖƊ�ÚĖĶĬĖŖƊɐ�ǩɐ��ƙǠɐ� ĖƃŎĶŖɒ�
University Press.
Mersch, Dieter (2010): Posthermeneutik. Berlin: Akademie Verlag.

Kontakt: dammann-thedens@uni.leuphana.de
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